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ecfe, beoor bie DBänbe oerpulzt werben, oon ber 3immer=
becfe au§ junädjft berfelben itacf) unten in jeber 2ager=
fuge ber 2Banb ein Nlättchen eingenagelt, bafî nacl) beni
SJÎiteinputzen biefer Nlättdjen letztere mit ber Nut)ober=
ftäcfte in einer ©bene liegen. ©§ fiftt nun jebeé ijSlättcfjen
bireft auf ber gugenmitte, alfo in ber ißutjricfjtung oor
berfelben unb gibt bie Sagerfuge genau au.

Die ©injelplättcljen finb nun fo gewählt, baft fie
auê $orf ober äftnlicften ÛJÎateriatien ftergeftetlt, beim
2tnfd)tagen (Neflopfen ber Söanb), einen bumpfen l'aum
hörbaren Don geben, mie bie benachbarten Sßuftfteflen
felbft. Unb biefer Umftanb ift bei oortiegenber ©rfinbung
ausgenützt, ©irb oor bem einnageln oon 'Silbern ic.,
Anbringen oon ^nftallationSteilen bie IWauerfuge be=

nötigt, maS ftetS ber fÇatl fein roirb itnb zur ficfteren
Sefeftigung fein muff, beftopft man mit einem ftämmerchen
ober ©djtüffel :c. bie oom ftauêbefifzer burd) Sorfcl)riften=
^lat'ate genau bezeichneten ßimmerbecfen ic. unb man
finbet fofort burch ben untrüglich fid) bemerkbar mad)en=
ben oon ber Nutzfläche abroeichenben Don bie barunter
liegenbe horizontale Sagerfuge ber Sßknb.

Serbinbet man nun zwei folcfter feftgeftellten forre=

fponbierenben NuuZe einer Dßanbftäche mit einer Schnur
ober bergleid)en, fo liegen alle auf biefer Sinie einge=

fdflagenen iJlägel :c. ficher bireft in ber Sagerfuge.
Die Nlättd)en, bie oon nun an „ftörbübet" be*

Zeichnet, liegen natürlich zwecfmdfjig unter ber Dapete,
bem Slnftricft ober ber fonftigen Nufzuerfleibung, um
feine Störung ber äßanbbeforation h^roor^urufert.

2lm zroecfmä^igften hot fid) h^rzu ein trapezförmig
geftalteteS, weiches ftorZ ober imprägniertes ftotzftücfdjen
gezeigt, burd) ba§ ein bünner klaget htnburd) unb in
bie §uge geht, fo baft bie breite Drapezfeite auf bem

SRauergrunb unb bie fd)ma(e Drapezfeite (gleich ftarf
einer 9Jîauerfugcnbicfe) auf ber "if3uftoberfläd)e bünbig
liegt. Die Drapezftücfdjeu „ftörbubel" mit eingefetzten

Stiften werben fertig geliefert.

SS? Holwéger &Taust m
zum Walfisch WifltePthllP Museumstrasse

»
Telephon 52. Telephon 52.

Engros-bager

aller Sorten Fensterglas.
Lieferung auch an Wiederverkäufer.

Spiegelglas für Schaufenster und Villen
Spiegelglas, belegt
Rohglas mit und ohne Drahteinlage
Diamantglas, neuester Dessins

riatt=, Mousselin= und geripptes Glas
Fussbodenplatten, Glasziegel
Türschützer, Glaserdiamanten
Glasjalousien. 2481 04

Drahtglas anerkannt bestes Fabrikat.

Weitgehendste Garantie.

Eeinölfirnis — Blciweiss — prima Glaserkitt
Echt Kölner- und £andleim etc.

Einfache und verzierte Portraits-Leisten.

Der ©egenftemb ber ©rfinbung ift nicht nur iit oor*
befchriebener 'DBeife, fonbern aud) berart patentamtlich
gefchüftt, baft ganze Seiften, Sänber, fftmrniere ober
bergleidjen mit äußeren Nlerfmalen, ober bie ffttgen mit
äußerlich fcnnzeid)nenben Sfterfmalen ober burch ab*
weidjenbeu Don feftfteflbar finb.

?{ad)ahmung ober unberechtigte iHnmenbuitg beö ge*
fchüftten ©pftem§ wirb gerichtlich oerfotgt. 9lät)ere§
burch ben ©rfinber Otto Sßilhelmi, Ingenieur, in
$ü§itad)t (ßürid)).

ïîitiîbfd)ati.

@leftrifct)er betrieb beö ©intplouö. Der ^Bunbeêrat
hat beti Vertrag ber 93unbe$>bahnen mit ber 2lZiengefelt=
fdjaft Srown 33ooeri & ©o. in 33aben, bezüglich beê

eteftrifd)en Betriebes be§ ©implontunnetö, grunbfäftlicf)
genehmigt.

Wfltnrfcl)ünt)eit unb Nnturfraft. $n tüleiringen fanb
©onntag ben 21. Januar eine 23erfammlung zur
fpredjung beê N*ojefte§ ber bereinigten Zauber* unb
ftagnecf=4Berfe für Slusbeutung be§ beicheubachfalleö
ftatt. ©ie nahm einftimmig folgenbe befolution an:

„1. 3Bir proteftieren energifch bagegen, bafj bent

iffeichenbad) obenher bes weltberühmten ©afferfalles
SBaffer entnommen wirb unb proteftieren bafjer aud)

gegen bie ©rteilung ber oon ben bereinigten Sauber*
unb ftagtiecZoerfen nachgefud)ten .ftonzeffion.

2. ©ine 9>}ormalbahn nad) bieirittgen will man nieftt
bauen, obwohl baburch einzig unb allein eine ftnbitftrie
in unferem Dale möglich wirb. Die oorhanbenen 2öaffer=
fräfte will man wegleiten unb bie fogenannten „benad)*
harten bezirfe" bie borteile uuferer Dßafferf'räfte genießen
laffen. 2luf ber anbern ©eite oerurfadjen bie 2Baffer=
fräfte bem Oberhasli in ©chwellenbauten fehr grofje
Ausgaben. @ê flingt wie ftohn, wenn bie bereinigten
Äanber* unb ftagneetmerfe, bereu größter 3lftionär bie
bernifche, oom Staat bern felbft getragene .tfantonatbanf
ift, un§ gütigft eleftrifd)e ©nergie zu iubuftrielten ßweefen
probuzieren wollen, bie fehweigerifeften bunbesbahnen
aber bie erfte borausfefzung einer lebensfähigen $nbuftrie,
bie 9tormalbahn, mit allen blitteln befäntpfen.

3. Durch bie 3lu§führung ber oon ben Zauber» unb
ftagneefwerfen projezierten 3Bafferwerf§anlage wirb bie
neben ber 9[arefd)htd)t größte ©el)enswürbigfeit be§

ftaölitaleö, ber beichenbachfatl, fehr beeinträchtigt, wenn
nicht für ben (fteinbenoerfehr oemicf)tet. @§ ift oon
oorneherein aud) bem Saien ftar, ba§ burd) bie ®nt=
nähme oon einem ©efunbenfubifmeter SBaffer ber beidjen=
bachfaU auch im ©omnter fo oerfteinert wirb, ba^ er
feine ©ehensmürbigfeit einbüßt. Die SJleffungen be§

eibgenöffifchen hb^^ometrifchen bureauö unb aubere
©affermeffuitgen ergaben, ba| ber ih'eichenbach im |)och=
fommer normalerweife nicht mehr als of/2 Éubifmeter
unb im SBinter ungefähr 600 Siter SBaffer per ©efunbe
führt. Die im Ä'onzeffionögefuch oon ben ,^anber= unb
ftagneefmerfen gemachten eingaben ftimmen bamit nieftt
überein. ®§ ift oorau§zufehen, bah bie Unternehmung,
wenn einmal etabliert, in fürzefter 3«it noch weht SBaffer
entnehmen muh- Unfere ^rembeninbuftrie, bie mit 3Jiil=
lionen im Oberha§Ii engagiert ift, Zinn biefem Vorgehen
ber .ilanber-- uitb ftagneefwerfe aud) nicht mühig zuftfjen."

©tcftrizitntôuerforguug l)èt)cixtccf. Die ©ürgeroer»
fammlung hat einftimmig befchloffen, ein Doppelfefunbär=
net) für eleftrifdje ftraft= unb Sicf)toerteilung im Soften»
ooranfehtag oon zMa 45,000 bi§ 50,000 §ranfen auf
©emeinbefoften zu erftetten.

©Icftrifdjcr löetricb ber Sectatbatjn. DBie ba§ „@cho
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ecke, bevor die Wände verputzt werden, von der Zimmer-
decke aus zunächst derselben nach unten in jeder Lager-
fuge der Wand ein Plättchen eingenagelt, daß nach dem
Miteinputzen dieser Plättchen letztere mit der Putzober-
fläche in einer Ebene liegen. Es sitzt nun jedes Plättchen
direkt auf der Fugenmitte, also in der Putzrichtung vor
derselben und gibt die Lagerfuge genau an.

Die Einzelplättchen sind nun so gewählt, daß sie

aus Kork oder ähnlichen Materialien hergestellt, beim
Anschlagen (Beklopfen der Wand), einen dumpfen kaum
hörbaren Ton geben, wie die benachbarten Putzstellen
selbst. Und dieser Umstand ist bei vorliegender Erfindung
ausgenützt. Wird vor dem Annageln von Bildern ?c.,

Anbringen von Jnstallationsteilen die Mauerfuge be-

nötigt, was stets der Fall sein wird und zur sicheren
Befestigung sein muß, beklopft man mit einem Hämmerchen
oder Schlüssel ?c. die vom Hausbesitzer durch Vorschriften-
Plakate genau bezeichneten Zimmerdecken zc. und man
findet sofort durch den untrüglich sich bemerkbar machen-
den von der Putzfläche abweichenden Ton die darunter
liegende horizontale Lagerfuge der Wand.

Verbindet man nun zwei solcher festgestellten korre-
spondierenden Punkte einer Wandfläche mit einer Schnur
oder dergleichen, so liegen alle auf dieser Linie einge-
schlagenen Nägel zc. sicher direkt in der Lagerfuge.

Die Plättchen, die von nun an „Hördübel" be-

zeichnet, liegen natürlich zweckmäßig unter der Tapete,
dem Anstrich oder der sonstigen Putzverkleidung, um
keine Störung der Wanddekoration hervorzurufen.

Am zweckmäßigsten hat sich hierzu ein trapezförmig
gestaltetes, weiches Kork- oder imprägniertes Holzstückchen
gezeigt, durch das ein dünner Nagel hindurch und in
die Fuge geht, so daß die breite Trapezseite auf dem

Mauergrund und die schmale Trapezseite (gleich start
einer Mauerfugendicke) auf der Putzobersläche bündig
liegt. Die Trapezstückchen „Hördubel" mit eingesetzten

Stiften werden fertig geliefert.

AA Nlàgki'K^a>i8t
?um VValîisck Winikl'îìlUt' /VìuseumstraZse

» â
7'slepkoii 52. l'slspìioii 52.

LlMOS-Köget

aller Sorten Fensterglas.
tàiMg »à sn ààveàà

SpieKelAlss kür Setmukvimtor umi Villon
Zpiexelxlss, lwlkKt
kokxtss mit nml nlliw IN'nlltoinlîMì
vlsmantxlus, mmoà'i' ltessà
k4att-, Mousselin- unel geripptes tZIus
Oussbockenplatten, tZIusxieKel
Dûrsckûàer, (ZluserckisrriAnten
lZIssjulousien. L48I 04

vi'skîglss znàM lieà lààt.
Vsitgodsuâsts Ksrsntiv.

Leinöllirniz — Zlàà — prims Llszerlsitt

Kilt WlM- unà csnàleim etc.

^mlsobe uncl vor/ierte Lortrait8-I.ei8ton.

Der Gegenstand der Erfindung ist nicht nur in vor-
beschriebener Weise, sondern auch derart patentamtlich
geschützt, daß ganze Leisten, Bänder, Fourniere oder
dergleichen mit äußeren Merkmalen, oder die Fugen mit
äußerlich kennzeichnenden Merkmalen oder durch ab-
weichenden Ton feststellbar sind.

Nachahmung oder unberechtigte Anwendung des ge-
schützten Systems wird gerichtlich verfolgt. Näheres
durch den Erfinder Otto Wilhelmi, Ingenieur, in
Küs nacht (Zürich).

Rundschau.
Glektro Installationen.
Elektrischer Betrieb des Simplons. Der Bundesrat

hat den Vertrag der Bundesbahnen mit der Aktiengesell-
schaft Brown Boveri à, Co. in Baden, bezüglich des
elektrischen Betriebes des Simplontunnels, grundsätzlich
genehmigt.

Natnrschönheit und Naturkraft. In Meiringen fand
Sonntag den 21. Januar eine Versammlung zur Be-
sprechung des Projektes der Vereinigten Kander- und
Hagneck-Werke für Ausbeutung des Reichenbachfalles
statt. Sie nahm einstimmig folgende Resolution an:

„1. Wir protestieren energisch dagegen, daß dem
Reichenbach obenher des weltberühmten Wasserfalles
Wasser entnommen wird und protestieren daher auch

gegen die Erteilung der von den Vereinigten Kander-
und Hagneckwerken nachgesuchten Konzession.

2. Eine Normalbahn nach Meiringen will man nicht
bauen, obwohl dadurch einzig und allein eine Industrie
in unserem Tale möglich wird. Die vorhandenen Wasser-
kräfte will man wegleiten und die sogenannten „benach-
barten Bezirke" die Vorteile unserer Wasserkräfte genießen
lassen. Auf der andern Seite verursachen die Wasser-
kräste dem Oberhasli in Schwellenbauten sehr große
Ausgabe». Es klingt wie Hohn, wenn die Vereinigten
Kander- und Hagneckwerke, deren größter Aktionär die
bernische, vom Staat Bern selbst getragene Kantonalbank
ist, uns gütigst elektrische Energie zu industriellen Zwecken
produzieren wollen, die schweizerischen Bundesbahnen
aber die erste Voraussetzung einer lebensfähigen Industrie,
die Normalbahn, mit allen Mitteln bekämpfen.

3. Durch die Ausführung der von den Kander- und
Hagneckwerken projektierten Wasserwerksanlage wird die
neben der Aareschlucht größte Sehenswürdigkeit des

Haslitales, der Reichenbachfall, sehr beeinträchtigt, wenn
nicht für den Fremdenverkehr vernichtet. Es ist von
vorneherein auch dem Laien klar, daß durch die Ent-
nähme von einem Sekundenkubikmeter Wasser der Reichen-
bachfall auch im Sommer so verkleinert wird, daß er
seine Sehenswürdigkeit einbüßt. Die Messungen des
eidgenössischen hydrometrischen Bureaus und andere
Wassermessungen ergaben, daß der Reichenbach im Hoch-
sommer normalerweise nicht mehr als 0 s/s Kubikmeter
und im Winter ungefähr 600 Liter Wasser per Sekunde
führt. Die im Konzessionsgesuch von den Kander- und
Hagneckwerken gemachten Angaben stimmen damit nicht
überein. Es ist vorauszusehen, daß die Unternehmung,
wenn einmal etabliert, in kürzester Zeit noch mehr Wasser
entnehmen muß. Unsere Fremdenindustrie, die mit Mil-
lionen im Oberhasli engagiert ist, kann diesem Vorgehen
der Kander- und Hagneckmerke auch nicht müßig zusehen."

Elektrizitätsversorgung Rheinect. Die Bürgerver-
sammlung hat einstimmig beschlossen, ein Doppelsekundär-
netz für elektrische Kraft- und Lichtverteilung im Kosten-
Voranschlag von zirka 40,000 bis 00,000 Franken auf
Gemeindekosten zu erstellen.

Elektrischer Betrieb der Scctalbahn. Wie das „Echo
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oon fpomb." aus guter Duette oernimmt, roirb auf ber
_3roeiglinie Beinroil=Beinacß=SBünfier ber eleftrifcße Be=
trieb eingerichtet werben, unb jroar roirb bie ©ocße fo
geförbert, baß mit ©röffnung ber ©trede Beinacß=9Jtünfter,
roetc^e auf 1. Dftober erroartet roirb, ber eleftrifcße Be=
trieb aufgenommen roerben fann. Die teitenben Drgane
ber fcßroeherifcßen ©eetalbaßn befcßäftigen fid) übrigens
lebhaft mit ber ©infüßrung bes eteftrifcßen Betriebs auf
ber ganjen Sinie 2Bilbegg=©tnmenbrüde. Bäenn alfo
bie ©eetalbaßn pm eleftrifcßen betrieb übergeben will,
roerben hoffentlich bie ©ettteinben beS obern Subrentals
nicht rüdioärtS frebfen unb für ihre Baßn pm Dantpf»
betrieb greifen rootten.

Bettes ©leftrijitatSnierf. Kürjlicß folt bie BettnerS=

mühle=Befttpug bei Barnfet), in ber ©enteinbe BüberS=
roit gelegen, oon ©umiSroalber Herren um ben Preis
oon 30,000 fäuftid) erroorben roorben fein. SDtan

beabftcßtigt bort ein ©leftrijitätSroerf einprict)ten unb eS

fotten 6—700 PS gewonnen roerben tonnen.

Deffhter SöafferMftc. DaS Kon^effionSbegeßreit beS

„Biotor" in Baben um Buhbarmacßung ber SBafferfraft
beS Dicinetto (300 PS) bat in erfter Sinie ben >}roecf,

für bie ©rbauung beS großen ©tabtiffementS in ber
BiaScßitia, mit ber man halb beginnen roitt, eine fnitfS*
inftallationSftation p errichten, ©inb bie Bauarbeiten
einmal beenbigt, fo fott bie prooiforifdje (jnftatIation§=
antage in eine befinitioe oerroanbelt roerben, bie bann
Siebt unb Straft für bie umliegenbe ©egenb tiefem tonnte.

Bîilitârifcbe Delegrapbie ohne Draljt. B3ic berichtet
roirb, funftioniert bie fhutfentelegrapßie S^îigif cbeibegg
©ottbarb ($ort ©tödli) bortrefflich- BädßftenS fott
aueb Bern eine folcße ©tation erhalten; babureß tann
bie ©ottbarbftation mit Bern in Berbinbung treten unb
Bigi=®cßeibegg oerftebt bann ben Dienft als 3wifcben=
ftation. 3öenn ftd) btefe ©inriebtungen beroäbren, follen
nod) anbere ßinpfommen, fo foil aueb auf bem lletliberg
bei 3ürich eine ©tation erbaut roerben.

Die ^trittn vtcitni) & ©d)ittblcr, ©leftrijitätsiucrf
Bregenj=Bieben, bat bie Konjeffion pr ©rbaung beS mit
4 -Billionen fronen oeranfcßlagten ©leftrijitätSroerfeS in
BnbelSbucß (Bregenjerwalb) für bie Dauer oon 90 $aßren
erhalten.

©leftro»©tal)l. 3" âllmiffa (Dalmatien) ift eine neue
®efetlfd)aft pm .(poede ber ^erftellung oon ©tabl auf
eleftrifcßem 3Bege gegrünbet roorben. DaS Kapital oon
5 Billionen grauten roirb teils oon italienifcben $nter=
effenten, teils oon ber $irma ©anj & ©o. in Bubapeft
(bie in ber italienifcben ©leftrijitätSbrancße als febarfe
Konturrenten fehroetjerifeßer firmen fehl' bebeutenb en=

gagiert finb) gezeichnet.

E. Beek
Pieterlen bei Biel - Bierine

Telephon Telephon
Telegramm-Adresse :

PAPPBECK PIETERLEN.

Fabrik für
la. Holzcement Dachpappen
Isolirplatten Isolirteppiche

Kortcplatten
und sämtliche Theer- und Asphaltfabrikate

Deckpapiere
roh und imprägniert, in nur bester Qualität, zu

billigsten Preisen. 789 05

Bnnlttcfcu in Zürich. Der ©tabtrat beantragt bem
©roßen ©tabtrat p Rauben ber ©emeinbe, bem BolfS=
bauSoerein einen Bauplaß abptreten unb einen Bar*
beitrag p teiften, ber mit beut ^noentarroerte beS Bau=
plaßeS pfammen ben Betrag oon 250,000 gl- ausmacht.

$m ©ebiete beS ©tabtßauSplaßeS mad)t fieb ber
fdjlecbte Untergrunb ber ©eleifeanlage ber ©traßero
babn übel bemerfbar. Die Bewegungen ber ©d)ienen
jerftören baS Pflafter, baS troß häufigen glidenS immer
roieber in llnorbnung gerät. Der ©tabtrat befcßloß beS=

halb, einen foliberen ©eleifeunterbau p erftetlen. Damit
ber Drambetrieb nicht eingeteilt roerben muß, wirb perft
baS eine ©eleife in Singriff genommen unb erft naeß
feiner Bollenbung baS jroeite ebenfalls anberS unterbaut.
Diefe Slrbeiten erforbern einen Krebit oon 8000 3fr.
Die Schienen roerben burd) Keile auf feften fünften
fipiert, unb unter bem ©eleife roirb in einer Breite oon
1,7 m unb auf eine Diefe oon 20 cm baS Baterial
ausgehoben. Diefer SluSbub roirb bureb eine ©ußbetnro
platte oon 18 cm Dide erfeßt, bie bis auf 2 cm unter
ben @cßienenfuß p liegen t'ommt. Der oerbleibenbe
3roifd)enraum oon 2 cm roirb auf bie Breite beS

©djienenfufieS mit ©ußaSpbalt auSgegoffen. ©ine Ber=
anl'erung beS DberbaueS, foroie bie Anbringung oon
©cßienenfcßußen an ben ©tößen foil bie ©oiibität ber
Baute oerftärfen.

Seiten Donnerstag traten bie Preisrichter pr
Beurteilung ber plane pm Bau ber ©t. Antonius*
fireße in Jülich pfammen. Die plane finb bis auf
weiteres im deinen ©aale beS ©efellenbaufeS auSgeftellt.
©S roirb alfo mit bem Beubau ber feßon längft not*
roenbigen Kirche für bie Katl)olifen güricßS in biefem
Qaßre ernft roerben.

©itic Kirche ohne Dürrn. $n Lintert hur, ba§ an
20,000 eoangetifeße ©inroobner jäßlt, fott für beren
Bebürfniffe eine jroeite Kirche erbaut roerben, ober oiel=

mehr ein KircbgemeinbebauS, baS allerbingS in feiner
äußeren üluSftattung, burd) getragenen Bauftil :c., feiner
öffentlich=religiöfen Beftimmung äluSbrud geben foil,
aber toeber Dürrn nod) ©loden erhielte. 2ln Bäumlid)=
leiten foil eS einen ©aal mit 600, in Berbinbung mit
©mporen mit 1000 ©ißpläßen für ©otteSbienft unb
Kinberlebre oovnebmlid), bann einen Heineren ©aal oon
100—150 plätten, oier Unterrid)tSjimmer unb eine 2lb=

roartSroobnung enthalten. Die Koften roerben bis p
400,000 $r. angef^lagen.

DaS ,,©t. ©aller Dagblatt" meint nicht mit Unrecht:
Dürme pflegen einem ©tabtbilbe manches HluSjeicßnenbe,
©haralterifierenbe p geben unb man braucht fein Kircbero
gänger p fein, um bod) ein fcböneS ©eläute als einen
Borpg beS OrteS febâ^en p tonnen. 3Ben ber Drang
treibt, einem ©otteSbienft beipioolpen, ber roirb auet)
einer 2abung bureb bie ©loden einer foldjen etwa bureb
bie Dampfpfeife ben Borpg geben.

Bnutucfeu int Berner Dberlanb. DaS berühmte ©aft'
„©ternen ' beS ^terrn Bieber=©d)ilb in Brienj roirb
bebeutenbe baulic|e Beränberungen erhalten. Unter an=
berem einen zeitgemäßen Konjert? unb Dan^faal.

BönigenS Duaibaute maeßt rüftige f^ort=
feßritte. 3mifd)en ©eegarten beS ^»otel „Bönigen" bis

pr Dantpffchifflänbe finb bie Bauten balb oollenbet.
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von Homb," aus guter Quelle vernimmt, wird auf der
Zweiglinie Beinwil-Reinach-Münster der elektrische Be-
trieb eingerichtet werden, und zwar wird die Sache so

gefördert, daß mit Eröffnung der Strecke Reinach-Münster,
welche auf 1. Oktober erwartet wird, der elektrische Be-
trieb aufgenommen werden kann. Die leitenden Organe
der schweizerischen Seetalbahn beschäftigen sich übrigens
lebhast mit der Einführung des elektrischen Betriebs auf
der ganzen Linie Wildegg-Emmenbrücke. Wenn also
die Seetalbahn zum elektrischen Betrieb übergehen will,
werden hoffentlich die Gemeinden des obern Suhrentals
nicht rückwärts krebsen und für ihre Bahn zum Danips-
betrieb greifen wollen.

Neues Elektrizitätswcrk. Kürzlich soll die Venners-
mühle-Besitzung bei Ramsey, in der Gemeinde Rüders-
wil gelegen, von Sumiswalder Herren um den Preis
von Fr. 30,000 käuflich erworben worden sein. Man
beabsichtigt dort ein Elektrizitätsmerk einzurichten und es

sollen 6—700 L8 gewonnen werden können.

Dessiner Wasserkräfte. Das Konzessionsbegehren des

„Motor" in Baden um Nutzbarmachung der Wasserkraft
des Ticinetto (300 L8) hat in erster Linie den Zweck,
für die Erbauung des großen Etablissements in der
Biaschina, mit der man bald beginnen will, eine Hülfs-
installationsstation zu errichten. Sind die Bauarbeiten
einmal beendigt, so soll die provisorische Installations-
anlage in eine definitive verwandelt werden, die dann
Licht und Kraft für die umliegende Gegend liefern könnte.

Militärische Telegraphic ohne Draht. Wie berichtet
wird, funktioniert die Funkentelegraphie Rigischeidegg-
Gott hard (Fort Stöckli) vortrefflich. Nächstens soll
auch Bern eine solche Station erhalten; dadurch kann
die Gotthardstation mit Bern in Verbindung treten und
Rigi-Scheidegg versucht dann den Dienst als Zwischen-
station. Wenn sich diese Einrichtungen bewähren, sollen
noch andere hinzukommen, so soll auch auf deni Uetliberg
bei Zürich eine Station erbaut werden.

Die Firma Jenny Schindler, Elektrizitätswcrk
Bregenz-Rieden, hat die Konzession zur Erbaung des mit
4 Millionen Kronen veranschlagten Elektrizitätswerkes in
Andelsbuch (Bregenzerwald) für die Dauer von 00 Jahren
erhalten.

Elektro-Stahl. In Almissa (Dalmatien) ist eine neue
Gesellschaft zum Zwecke der Herstellung von Stahl auf
elektrischem Wege gegründet worden. Das Kapital von
si Millionen Franken wird teils von italienischen Inter-
essenten, teils von der Firma Ganz à Co. in Budapest
(die in der italienischen Elektrizitätsbranche als scharfe
Konkurrenten schweizerischer Firmen sehr bedeutend en-
gagiert sind) gezeichnet.
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Verschiedenes.
Bauwesen i» Zürich. Der Stadtrat beantragt dem

Großen Stadtrat zu Handen der Gemeinde, dem Volks-
hausverein einen Bauplatz abzutreten und einen Bar-
beitrag zu leisten, der mit dem Jnventarwerte des Bau-
platzes zusammen den Betrag von 250,000 Fr. ausmacht.

— Im Gebiete des Stadthausplatzes macht sich der
schlechte Untergrund der Geleiseanlage der Straßen-
bahn übel bemerkbar. Die Bewegungen der Schienen
zerstören das Pflaster, das trotz häufigen Flickens immer
wieder in Unordnung gerät. Der Stadtrat beschloß des-
halb, einen solideren Geleiseunterbau zu erstellen. Damit
der Trambetrieb nicht eingestellt werden muß, wird zuerst
das eine Geleise in Angriff genommen und erst nach
seiner Vollendung das zweite ebenfalls anders unterbaut.
Diese Arbeiten erfordern einen Kredit von 8000 Fr.
Die Schienen werden durch Keile aus festen Punkten
fixiert, lind unter dem Geleise wird in einer Breite von
1,7 m und aus eine Tiefe von 20 em das Material
ausgehoben. Dieser Aushub wird durch eine Gußbeton-
platte von 18 ein Dicke ersetzt, die bis auf 2 en, unter
den Schienenfuß zu liegen kommt. Der verbleibende
Zwischenraum von 2 em wird auf die Breite des
Schienenfußes mit Gußasphalt ausgegossen. Eine Ver-
ankerung des Oberbaues, sowie die Anbringung von
Schienenschuhen an den Stößen soll die Solidität der
Baute verstärken.

Letzten Donnerstag traten die Preisrichter zur
Beurteilung der Pläne zum Bau der St. Antonius-
kirche in Zürich zusammen. Die Pläne sind bis auf
weiteres im kleinen Saale des Gesellenhauses ausgestelli.
Es wird also mit dem Neubau der schon längst not-
wendigen Kirche für die Katholiken Zürichs in diesem
Jahre ernst werden.

Eine Kirche ohne Turm. In Wintert hur, das an
20,000 evangelische Einwohner zählt, soll für deren
Bedürfnisse eine zweite Kirche erbaut werden, oder viel-
mehr ein Kirchgemeindehaus, das allerdings in seiner
äußeren Ausstattung, durch getragenen Baustil w., seiner
öffentlich-religiösen Bestimmung Ausdruck geben soll,
aber weder Turin noch Glocken erhielte. An Räumlich-
keiten soll es einen Saal mit 600, in Verbindung mit
Emporen mit 1000 Sitzplätzen für Gottesdienst und
Kinderlehre vornehmlich, dann einen kleineren Saal von
100—150 Plätzen, vier Unterrichtszimmer und eine Ab-
wartswohnung enthalten. Die Kosten werden bis zu
400,000 Fr. angeschlagen.

Das „St. Galler Tagblatl" meint nicht mit Unrecht:
Türme pflegen einem Stadtbilde manches Auszeichnende,
Charakterisierende zu geben und man braucht kein Kirchen-
gänger zu sein, um doch ein schönes Geläute als einen
Vorzug des Ortes schätzen zu können. Wen der Drang
treibt, einem Gottesdienst beizuwohnen, der wird auch
einer Ladung durch die Glocken einer solchen etwa durch
die Dampfpfeife den Vorzug geben.

Bauwesen im Berner Oberland. Das berühmte Cafö
„Sternen' des Herrn Rieder-Schild in Brienz wird
bedeutende bauliche Veränderungen erhalten. Unter an-
derem einen zeitgemäßen Konzert- und Tanzsaal.

Bönigens Quaibaute macht rüstige Fort-
schritte. Zwischen Seegarten des Hotel „Bönigen" bis
zur Dampfschifflände sind die Bauten bald vollendet.

Das Chalet des Chr. v. Allmen beim Mürren-
Bahnhof wird in eine größere Pension umgebaut und ist
bereits wieder unter Dach gestellt worden.

Bautätigkeit in Laufen (Jura). In Laufen scheint
diesen Sommer eine rege Bautätigkeit Platz greisen zu
wollen. Neben dem Bahnhofumbau, der noch 2 Jahre
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